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JAHRESBERICHT

Das sozialwerk.LGBT+ 
    für queeres Leben 
44 Vereinsmitmenschen engagieren sich ehrenamtlich für 
unsere Angebote, Veranstaltungen, in den Netzwerken und 
sorgen für queere Sichtbarkeit. 

Fünf Vorstände (Lissy Rüedi, Björn Niggemann, Gin Montalta, 
Gianni Rust & Cécile Weber) leiten den Verein. 

Drei Jugendarbeitende mit insgesamt 50 Stellenprozent 
(Viktoriya Schiefer seit März 2021, Elia Deplazes seit August 
2021 und Holger Niggemann seit Februar 2021) sorgen un-
ermüdlich dafür, dass unsere Türen queeren Jugendlichen 
offen stehen.

Es gab 60 Presseartikel bzw. Pressemitteilungen über die 
Vereinsaktivitäten, 201 Treffangebote des sozialwerk.LGBT+ 
mit 1966 Personen, 11 Strassenaktionen zu queerem Leben 
mit Informationsstand oder ähnlichem. 

Auf drei Webseiten stellen wir Informationen über uns und 
queeres Leben bereit. Darüber hinaus betreiben wir 10 Social 
Media Kanäle (Facebook, Instagram, Whatsapp, TikTok und 
YouTube). 

20 Privatspenderinnen, 7 Stiftungen (Ernst Göhner Stiftung, 
Jeunesse Stiftung, Mariposa Stiftung, Dr. Stephan à Porta 
Stiftung, Lush Charity Pot, Stiftung Dr. Valentin Malamoud, 
Stiftung Soliwerk) und 22 Spenderinnen aus der Wirtschaft 
(Gilead Sciences Switzerland Sàri, Lush, IKEA St. Gallen, 
Würth International, Rhätische Bahn, Coop Chur, Landi Chur, 
Lidl Schweiz, Rhii Energie, AXA Winterthur, Moto Grau-
bünden, Concordia Versicherungen, EW-Buchs, Netzplanet 
GmbH, Doetsch Grether, UBS Buchs SG, UBS Kt. St. Gallen, 
UBS Chur GR, Genossenschaft Migros Ostschweiz, Allianz 
Schweiz AG, ThomCom, Mars International Schweiz AG, 
rainbowshop.ch) unterstützten 2021 unsere Arbeit.

Das sozialwerk.LGBT+ ist Mitverein bei neun gemeinnützigen 
und sozialen Organisationen (jugend.gr - Dachverband der 
Kinder und Jugendförderung Graubünden, DOJ - Dachver-
band der offenen Kinder und Jugendarbeit Schweiz, SAJV 
- Dachverband der Jugendverbände, Aidshilfe Graubünden, 
Regenbogenfamilien Schweiz,  Pinkcross - Dachverband der 
schwulen und bisexuellen Männer, LOS - Lesbenorganisation 
Schweiz und TGNS - Transgender Network Schweiz, ILGA 
– International Lesbian, Gay, Bisexual, Trans and Intersex 
Association).

Das sozialwerk.LGBT+ wurde mit dem Kebab+ Award 2021 
für das Projekt «Extrawurst» ausgezeichnet. Kebab+ fördert 
die kreative und genussvolle Auseinandersetzung von Kin-
dern und Jugendlichen mit gesunder Ernährung, Bewegung 
im Alltag und wertvollen Begegnungen.

«Das Projekt hat uns beeindruckt, denn es leistet 
enorm wichtige Präventionsarbeit und stärkt die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 
Der tre� .LGBT+ ist ein Ort für alle, die eine Auszeit 
von der Heteronormativität brauchen und mehr Di-
versität wünschen. Diese «Extrawurst» haben alle 
jungen Menschen in Chur und Umgebung verdient.» 
Géraldine Bürgy, Projektleiterin Kinder- und Jugendförderung 
DOJ & Kebab+

Vielfalt der Region!? – Angebote für 
queeres Leben
LGBTIAQ+ Jugendliche und junge Erwachsene
treff.LGBT+ queeres Jugendzentrum Chur
whatever - queere Jugendgruppe Graubünden
Milchbar der Milchjugend (Zürich)
Spot25 des HAZ (Zürich)

Beratung
LGBTIAQ+ Beratungs des sozialwerk.LGBT+,
Walk_in Beratung des sozialwerk.LGBT+,
Sprechstunde für Geschlechtervielfalt PDGR,
Staigaissa - lesbische & bisexuelle Frauen (GR),
Aidshilfe Graubünden (nur binär),
Aidshilfe St. Gallen Appenzell (St. Gallen)

Queere Zentren / Anlaufstellen
treff.LGBT+ queeres Jugendzentrum Chur
Regenbogenhaus bzw. HAZ (Zürich),
Checkpoint (Zürich)

Gesundheit (STI Testing und co.)
Checkpoint (Zürich),
Aidshilfe St. Gallen Appenzell (St. Gallen)

Sport und Wellness
Rainbowsport Sportverein (Zürich),
Gay Saunen in Zürich und St. Gallen

Cruising – der schnelle Sex
Autobahnrastplatz Apfelwurf Zizers GR,
Autobahnrastplatz Kriessern SG,
Sport- & Freizeitanlage Obere Au (Chur),
Cruisingworld Mels SG,
Autobahnrastplatz Rorschacher
Berg / Sulzberg SG

Stammtische & Gruppen
LGBTIAQ+ Stammtisch Buchs des sozialwerk.LGBT+,
Queerer Stammtisch Chur des sozialwerk.LGBT+,
LGBTIAQ+ Treff Chur des sozialwerk.LGBT+,
Walk ‘n Talk Buchs des sozialwerk.LGBT+,
whatever - queere Jugendgruppe Chur des sozialwerk.
LGBT+,
Schwuler Männerstammtisch Chur,
FLay Stammtisch (FL),
Hobit - Voralberg Stammtisch (AT),
otherside / Buntes Grüppli Stammtisch (Stadt St. Gallen)

Veranstaltungen
IDAHOBIT 2021 Plakataktion in Buchs, Chur und am Gymna-
sium Schiers durch das sozialwerk.LGBT+,
Coming Out Day Informationsstände in Buchs & Chur durch 
das sozialwerk.LGBT+, 
Ehe für alle Auftaktveranstaltung in Buchs (mit Veranstalterin 
sozialwerk.LGBT+),
Ehe für alle Abstimmungsfeier Chur des sozialwerk.LGBT+,
drei Veranstaltungen an den Tagen gegen Gewalt an Frauen 
«Schau hin!» vom sozialwerk.LGBT+ bzw. treff.LGBT+,
Karaokeabend des sozialwerk.LGBT+,
Khur Pride 2021, 12 Veranstaltungen, zwei Veranstaltungen 
unterstützt vom sozialwerk.LGBT+,
Lenzerheide Gay-Ski-Week

Ausgang & Party
Zürich, Bregenz, Konstanz, Mailand
Rainbowparty im Ciao Bella (1x)

Hier kommen Menschen her, die an Veranstaltungen in Chur 
teilgenommen haben

Hier kommen Menschen her, die an Veranstaltungen in Buchs 
teilgenommen haben

Hier kommen Menschen her, die an Veranstaltungen in Buchs und Chur 
teilgenommen haben

Wir bieten ein queeres Zuhause für 
Menschen aus der ganzen Schweiz.

Sozialwerk.LGBT+
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«Viele Lebenssituationen, über 
die im treff .LGBT+ gesprochen 
wird, sind bis zum Schreien voll 
mit Gewalt- und Missbrauchs-
erfahrungen.
Umso massgebender in solchen 
Momenten ist, dass das queere 
Jugendzentrum Chur Gebor-
genheit und Zufl ucht bietet.» 

Viktoriya Schiefer, Jugendarbeiterin 
treff.LGBT+

Queere Realität
In unserem Alltag widerfährt uns sehr viel Hass und Gewalt. 
Unseren Ehrenamtlichen waren fast bei allen Strassen-/Platz-
aktionen Übergriffen ausgesetzt. Sie wurden beleidigt (z.B. 
scheiss Schwuchteln) oder bedroht. Ähnliches begegnet uns 
in den Gesprächen an den Stammtischen, im treff.LGBT+ 
oder in der Beratung, wo queere Menschen sehr häufi g ihre 
Gewalterfahrungen schildern. Viel zu häufi g müssen wir 
Menschen raten, ihr Erlebtes anzuzeigen und die Opferhilfe 
beizuziehen. 

In Buchs SG wurden uns während der Fussball WM zwei-
mal die Regenbogenfahnen aus d’Gass gestohlen. Das «oba 
aba» aus Chur meldete, dass die Regenbogenfl agge vorm 
Geschäft insgesamt acht mal mutwillig beschädigt, abgeris-
sen und/oder angezündet wurde. Weitere Fälle bezüglich 
privaten Regenbogenfl aggen in Chur GR und Buchs SG sind 
uns ebenfalls bekannt. Daneben wurde uns berichtet, dass 
die Regenbogenfl agge aus dem Jugendraum in Buchs SG 
gestohlen wurde, öffentlich verbrannt und davon ein Video ins 
Internet gestellt wurde. 

Im Abstimmungskampf für die «Ehe für alle» wurden Plakate 
zerstört, verschmiert, überklebt mit hasserfüllten Botschaften 
und Diffamierungen versehen sowie verschiedene «Ehe für 
alle Flaggen» auf Privatgrund entwendet und/oder beschä-
digt. 

Und auch im Internet auf Facebook und Co. schlägt queeren 
Menschen Hass entgegen. So wurden queere Mitmenschen 
aus der Facebook-Gruppe «aus Buchs» geschmissen, weil 
sie sich homophobe Sprüche und Beleidigungen nicht gefal-
len liessen. Die Gruppenadministration fi ndet, über queeres 
Leben müsse in ihrer Gruppe nicht gesprochen oder infor-
miert werden.

Übergriffe gegen queere Menschen – Hatecrime – wird leider 
viel zu oft bagatellisiert oder ignoriert. Es fehlen klare Aussa-
gen von der Politik dazu, dass Hatecrime nicht akzeptiert wird 
und sie sich für queerwelcome einsetzt.

Dabei wäre es so leicht, sich gegen Hatecrime einzusetzen: 
Gemeinden, Städte und Kantone könnten am IDAHOBIT (17. 
Mai), Coming Out Day (11. Oktober) und/oder im Pridemonth 
(Juni) die Regenbogenfl aggen an öffentlichen Plätzen oder 
Gebäuden hissen. Privatmenschen und Unternehmen können 
queere Symbole aufhängen und wir alle müssen Opfer von 
Hatecrime ernst nehmen! 
- Denn nur so ist unsere Gesellschaft inklusiv.

Weitere Informationen und Statistiken zum Thema Hatecrime 
gegen LGBTIAQ+ Menschen erhalten sie bei den Dachorga-
nisationen Pinkcross, LOS, TGNS oder bei der LGBT-Helpline 
unter www.lgbt-helpline.ch
bzw. https://www.pinkcross.ch/de/unser-einsatz/politik/hate-
crime

Vielen Dank! 
Ein Jahresbericht ist auch immer eine Danksagung. Wir sa-
gen unseren Unterstützenden gerne vielen Dank, denn ohne 
sie ist unsere Arbeit nicht möglich! 

Zuerst kommen die, die sich nicht wehren können: Wir dan-
ken allen Kindern und Jugendlichen, welche unsere Angebote 
nutzen – ihr seid richtig, ihr seid gut, ihr seid sehr, sehr stark! 
Danke dafür. 

Dann möchten wir allen Menschen danken, die unsere Bera-
tung und/oder unsere Angebote besuchen. Vielen Dank, dass 
ihr hier seid, denn ohne euer Lächeln würde die Arbeit nur 
halb so viel Spass machen.

Als nächstes gebührt unser Dank unseren Ehrenamtlichen 
und Mitarbeitenden. Danke, ihr seid so unermüdlich und setzt 

euch so großartig für queeres Leben ein!

Auch geht ein besonderer Dank an unsere Geldgebenden 
und Spendenden. Ein grosses DANKESCHÖN, denn ohne 
eure fi nanzielle Unterstützung wären wir nur halb so bunt, 
wild und queer. 

Zum Schluss geht ein herzliches Dankeschön auch an alle 
Menschen, welche sich mit ihrer Stimme oder ihrem Enga-
gement für die «Ehe für alle» und somit für ein Stück queere 
Normalität eingesetzt haben.

Falls wir nun vergessen haben, uns bei jemanden zu bedan-
ken, möchten wir uns dafür vielmals entschuldigen. - Wir sind 
Menschen und machen Fehler. –  Und natürlich danken wir 
auch dir! 

Unsere Vision
Queere Menschen sollen genauso frei Leben können, wie he-
terosexuelle Menschen – egal ob Nachtclub, Flirt, Bar, Berufs-
leben, Gehalt, Familienleben, Schule, Sportverein… Queere 
Symbole sollen den gleichen Stellenwert haben dürfen wie 
hetero Symbole. IDAHOBIT, Coming Out Day, Prides und 
spezielle Queerlokalitäten müssen obsolet werden. 

Doch bis dahin ist noch ein langer Weg zu gehen, denn trotz 
«Ehe für alle» (ab Juli 2022) und Erweiterung der Antirassis-
musstrafnorm (im Jahr 2021) werden queere Menschen im-
mer noch ausgeschlossen, diskriminiert, beschimpft, bedroht 
und verprügelt. 

Queer ist immer noch ein gesellschaftliches Stigma – in Fa-
milie, Kindergarten, Schule, Ausbildung, Lehre, Beruf, Sport, 
Vereinswesen, Kultur, Religion und Freizeit – leider zu oft 
auch noch bei Strafverfolgungsbehörden, Justiz und Politik.

Wir setzen uns ein für queerwelcome und queerfriendly – also 
für eine offene und inklusive Gesellschaft. Dazu braucht es 
Angebote, welche aus der queeren Gemeinschaft heraus 
kreiert werden und in denen sich queere Menschen einsetzen 
können. Damit stärken wir queere Menschen und LGBTIAQ-
Unterstützende für Dekonstruktion (Aufl ösung) der Hetero-
normativität.

Sexuelle Rechte 
Für die Weltgesundheitsorganisation (WHO) sind sexuelle 
Rechte untrennbar mit der Gesundheit von Menschen ver-
knüpft. Die sexuellen Rechte beruhen auf grundlegenden 
internationalen Menschenrechtsstandards: Sie sind integraler 
Bestandteil der UNO-Konventionen, die verbindlich sind. Auch 
die Schweiz hat diesen Menschenrechten verbindlich zuge-
stimmt! «Die International Planned Parenthood Federation 
(IPPF) hat die sexuellen Rechte systematisch und detailliert 
von den Menschenrechten abgeleitet. In der IPPF-Erklärung 
zu den sexuellen Rechten von 2008 sind sie in 10 Artikeln 
konkretisiert:
• Recht auf Gleichstellung
• Recht auf Partizipation
• Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit 
• Recht auf Privatsphäre
• Recht auf Selbstbestimmung 
• Recht auf Gedanken- und Meinungsfreiheit
• Recht auf Gesundheit 
• Recht auf Bildung und Information
• Recht auf Ehe und Familie 
• Recht auf Rechenschaft und Entschädigung»
(Sexuelle Gesundheit Schweiz, 31.12.2021)

Weitere Informationen zu den sexuellen Rechten
• www.sexuelle-gesundheit.ch/themen/sexuelle-rechte
• www.ippf.org/sites/default/fi les/ippf_sexual_rights_declaration_german.pdf
• www.sexuelle-gesundheit.ch/assets/docs/2019_Sexuelle-und-reproduktive-Gesundheit-und-Rechte.pdf
• www.istanbulkonvention.ch

Budget 2022
Das Budget 2022 wurde von der 
Mitmenschenversammlung im 
Sommer 2021 genehmigt. Es war 
mit der Hoffnung erstellt worden, 
dass der Kanton Graubünden eine 
Leistungsvereinbarung mit dem 
sozialwerk.LGBT+ abschliesst. 
Dies ist bisher leider nicht einge-
treten.
Der Vorstand hat das Budget ledig-
lich an die aktuelle Situation ange-
passt und Ausgaben so verringert. 
Die Mitmenschenversammlung hat 
ausdrücklich zugestimmt, dass der 
Vorstand Änderungen zu Gunsten 
des Vereins machen muss, wenn 
es nicht zu einer Leistungsverein-
barung kommt.  

Alles nur Daten
Zur Bewertung und Darstellung der Organisationen z.B. in 
Beratung haben wir deren Webseiten und Selbstdarstellun-
gen untersucht und überprüft, welches Geschlechtermodell, 
Genderformen, sexuelle Orientierungen benannt oder ange-
sprochen werden.

Bei der Aufl istung z.B. der Stammtische, Gruppen und Co. 
tragen wir die Informationen unserer Mitmenschen zusam-
men, überprüfen diese z.B. in Social Media oder direkt vor Ort 
wie z.B. bei Cruising dabei verknüpfen wir Informationen aus 
diversen Onlineplattformen von oder für queere Menschen.

Für unsere eigenen Angebote führen wir Statistiken und ent-
wickeln diese ständig weiter.  Dabei sind uns Datenschutz 
und Anonymität unserer Angebotsnutzenden sehr wichtig. Da-
her sind auch alle Aussagen von Privatpersonen zu unseren 
Angeboten anonymisiert.

Jugendarbeit mit LGBTIAQ+ 
Schwerpunkt (treff.LGBT+) 
Lesbische, schwule, bisexuelle, trans, inter, ace, 
asexuelle, queere Jugendliche und junge Erwachsene 
haben ein bis zu 8-fach höheres Suizidrisiko. 
Heteronormativer Stress, Ausgrenzung und fehlende 
Vorbilder sind die wesentlichen Ursachen dafür. Auch 
fehlen jungen LGBTIAQ+ Menschen niederschwellige 
Beratungs- und Unterstützungsmöglichkeiten. Mit der 
Gründung des treff .LGBT+ queeres Jugendzentrum 
Chur haben wir queeren Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen aus der Region ein schweizweit 
einzigartiges Angebot gemacht. 
Das queere Jugendzentrum Chur öffnete seit Februar 2021 
87-mal die Türen: mittwochs 16 – 19 Uhr und samstags 16 – 
21 Uhr. 

806 Jugendliche und junge Erwachsene im Alter zwischen 
12 und 27 Jahren besuchten den treff.LGBT+. 89% der Be-
suchenden waren zwischen 14 und 19 Jahre alt. 99% der 
Besuchenden kommen aus Graubünden.

Im Kontext des Jugendangebots treff.LGBT+ wurden 229 
Beratungen mit Jugendlichen geführt. Im Setting der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit gibt es die klassische Beratung 
wenig. Für Kinder bis hin zu jungen Erwachsenen sind Be-
ratungen mit Anmeldung eine grosse Hürde und verhindern 
daher den Kontakt zu Beratenden. Ferner sind Beratungen 

mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen oft kurz, 
dafür aber wiederkehrend.

Themen waren: Coming Out, Liebe und Partnerschaft, 
Mobbing, Transition, Freundschaft, Schule, Ausbildung, De-
pressionen, Suizidabsichten, Elternhaus, Gewalterfahrungen, 
Arbeitgeberin, Ausbildung, Lehre, Suchtmittel, STI, HIV, Ge-
waltbereitschaft, Pornografi e.

30% der Jugendlichen und jungen Erwachsenen werden oder 
wurden vom PDGR, Psycholog*innen oder Psychiater*innen 
behandelt. 10% der Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
haben eine Beistandschaft oder leben im Heim.

Die meisten Jugendlichen sind über die Aufkleber des treff.
LGBT+ auf das Angebot aufmerksam geworden. Nur einzel-
ne Jugendliche sind über unsere sozialen Medien, die lokale 
Jugendarbeit oder andere soziale Stellen auf uns aufmerk-
sam gemacht worden. Die von uns beratenden Jugendlichen 
äussern sehr oft, dass sie sich in den lokalen Jugendarbeits-
stellen oder bei der Schulsozialarbeit nicht wohl fühlen und 
daher über ihre Queerness nicht reden können oder wollen 
(mangelndes Vertrauen und negative Erfahrungen).

Die wenigsten Jugendlichen dürfen den Kanton verlassen 
bzw. in den Ausgang nach Zürich. Queere Angebote in Zürich 
sind für unsere Jugendlichen nicht erreichbar. Andere Bera-
tungsangebote für queere Jugendliche oder andere Gruppen 
sind ihnen vor dem Kontakt mit uns nicht bekannt.

Wir erleben sehr oft, dass auch Fachpersonen (Schulsozialar-
beitende, Lehrpersonen, Sozialarbeitende, Jugendarbeitende, 
Eltern und Berufsbildner*innen) mit der Thematik sexuelle 
Orientierung oder Gender überfordert und deshalb sehr froh 
sind, dass diese mit uns in Kontakt treten, um gemeinsam zu 
klären, was es benötigt im Umgang mit queeren Kindern und 
Jugendlichen. 
Dabei können sehr unterschiedliche Fragestellungen auftre-
ten z.B. 
• Wo lernen sich queere Jugendliche kennen?
• Coming Out
• Rechte von Transmenschen (Umkleide/Toilette)
• Wie reagieren auf Queerdiskriminierung/Hatecrime?
• Jugendsprache und Queerphobie
• Begriffl ichkeiten und Bedeutungen für queere Menschen
Diese Beratungen werden in der Arbeit unserer Beratungs-
stelle gezählt (Kapitel Beratung für queere Menschen).

Unser Jugendangebot treff.LGBT+ wurde mit dem Kebab+ 
Award fürs Projekt Extrawurst ausgezeichnet. Aus Sicht der 
Juror*innen  fördern wir die kreative und genussvolle Ausein-
andersetzung von Jugendlichen mit wertvollen Begegnungen. 

Beratung für queere 
Menschen 
Wir leisteten mehr als 375 Beratungen für queere 
Menschen und deren Familien, Freund*innen, 
Lehrpersonen, Schulsozialarbeitenden, Ausbil-
denden, Arbeitgebenden, etc. Davon fanden 229 
Beratungen während der Öffnungszeiten des treff.
LGBT+ mit Jugendlichen statt. 89 Beratungen 
entfallen auf Beratungen von Institutionen & Fach-
stellen.

«Dank dem sozialwerk.LGBT+ haben queere 
Menschen in Graubünden eine zuverlässige 
Anlaufstelle, einen sicheren Ort und eine star-
ke Stimme erhalten. Dafür gebührt euch Dank 
und Anerkennung!» David Pfl ug, Geschäftsleiter 
jugend.gr

Unser Beratungsangebot (ausgenommen Ju-
gendarbeit) ist ehrenamtlich durch Fachpersonen 
und Peers organisiert. Die Fachpersonen dienen 
dabei unseren Beratenden als Coaches, können 
bei weiterführenden Fragen unterstützen und in 
schweren Fällen Beratungen übernehmen bzw. 
leiten Beratungssuchende an die passenden 
Fachstellen wie Adebar, Aidshilfe, PDGR, Psy-
cholog*innen, Opferhilfe, Suchtberatung, Frauen-
haus, Polizei und andere weiter. Dabei nutzen 
wir z.B. das Tool fi nd-help.gr.ch . Für Rechtsfra-
gen arbeiten wir eng mit Anwält*innen und dem 
Rechtsschutz/-dienst der LGBT-Dachverbände 
zusammen. Wir beraten via Email, verschiedener 
Messenger-Dienste, telefonisch und persönlich.

«Nach meinem Alkoholrückfall konnte ich die 
Beratung und die Treffen vom sozialwerk.LGBT+ 
gut nutzen, um wieder auf den richtigen Weg zu 
gelangen.» Beratungssuchende Person, 32 Jahre 
alt.

Themen in den Personenberatungen waren:
Coming Out, Liebe und Partnerschaft, Mobbing, 
Transition, Freundschaft, Schule, Ausbildung, De-
pressionen, Suizidabsichten, Elternhaus, Gewalt-
erfahrungen, Arbeitgeberin, Ausbildung, Lehre, 
Suchtmittel, STI, HIV, Gewaltbereitschaft, sexuel-
ler Übergriff/Vergewaltigung, Pornografi e.

Einmal die Woche bieten wir eine kostenfreie 
Walk_in Beratung (Beratung ohne Voranmeldung) 
in Chur an. Drüber hinaus gibt es auch die Mög-
lichkeit, sich bei Veranstaltungen des sozialwerk.
LGBT+ oder unserer Jugendarbeit mit LGBTIAQ+ 
Schwerpunkt beraten zu lassen.

Auch Fachpersonen und Institutionen nehmen 
Kontakt mit unserem Beratungsangebot auf. So 
meldeten sich vermehrt Schulsozialarbeitende, 
Lehrpersonen, Sozialarbeitende, Jugendarbeiten-
de, Berufsbeistände und Berufsbildner*innen mit 
Fragen bei uns. Dreimal baten uns Schulsozialar-
beitende, in ihre Schule zu kommen und mit den 
Schüler*innen direkt in Kontakt zu treten. Viermal 
begleiteten Fachpersonen der Sozialen Arbeit ihre 
jugendlichen Klient*innen zu unserem Angebot 
des treff.LGBT+.

Vernetzungsarbeit & Bildung 
Das sozialwerk.LGBT+ arbeitet kantonal, national und inter-
national vernetzt. Wir sind Teil von zehn Netzwerken und 
Austauschgefässen: Netzwerk der Jugendarbeit des Kanton 
Graubünden, Fachgruppe Gender von jugend.gr, Fachgrup-
pe gendersensible offene Kinder- und Jugendarbeit Schweiz 
des DOJ, Fachgruppe Queer des DOJ, LGBT-Konferenz, 
Aktionsnetzwerk «Ehe für alle» Ostschweiz/Graubünden des 
Komitees zur «Ehe für alle», Fachgruppe LGBTQ des Avenir 
Social, Gewerkschaftsbund Graubünden, LGBT Gruppe des 
Schweizer Gewerkschaftsbund, Netzwerk mit Jugendarbeit 
Wien und London zum Thema queere Jugendarbeit (im Auf-
bau).

«In einer Welt, in der einerseits die Vielfalt proklamiert und 
anderseits die Spaltung immer noch stark gefördert wird, ist 
es SEHR wichtig, dass es eine solche Arbeit / ein solche An-
gebote  – und zwar zu jedem Preis – gibt. Es wurde in diese 
Richtung schon vieles erreicht, aber es gibt immer noch ganz 
vieles zu tun, um ein neues Menschenbild zu erschaffen und 
anzukommen.» Yorgos Nassios, DOJ Fachgruppe Queer, Ju-
gendarbeiter & Theaterpädagoge Gemeinde Rüschlikon «Ich 
bin in den 70ern im Prättigau aufgewachsen. Diesbezüglich 
könnte ich einiges über damals erzählen…» 

Daneben haben unsere Jugendarbeitenden und Berater*in-
nen an verschiedenen internen und (fünf) externen Weiterbil-
dungen teilgenommen (extern: jugend.gr Bildungstag, LGBT 
Konferenz, FHNW Weiterbildung Medienpädagogik, Praxis für 
Sexualität Ausbildung Sexualpädagogik nach GSP, Weiterbil-
dung DOJ Qualitool FH Ost/jugend.gr).

«Wir bedanken uns herzlich bei sozialwerk.LGBT+ für ihre 
grossartige und wichtige Arbeit! Das Angebot trägt massgeb-
lich zu einer Verbesserung der Lebenssituationen von LGBTI-
AQ+ Kindern und Jugendlichen bei und stärkt die Zugehörig-
keit und gleichberechtigte Teilhabe an der Gesellschaft von 
jungen Menschen nachhaltig.» Maria von Känel, Dachver-
band Regenbogenfamilien 

Ferner unterhalten wir Kontakte ins Netzwerk der Kantonalen 
Schulsozialarbeit Graubünden, zu Adebar, Aidshilfe Graubün-
den, Aidshilfe St. Gallen Appenzell, Gewerkschaftsbund Grau-
bünden, UNIA Ost, Stadtrat Chur, Stadtrat Buchs, Network 
Gay-Leadership, Wybernet, Pinkcross, LOS, TGNS, Sexuelle 
Gesundheit Schweiz, GLL, Regenbogenfamilien, Inter-Action 
Suisse, FLay & otherside.

«LGBTQIA+ Menschen sind auch heute noch Diskriminierung 
und Stigmatisierung ausgesetzt was Auswirkungen auf die 
Psyche und den Körper haben kann. Das sozialwerk.LGBT+ 
für queeres Leben bietet Personen, die einer sexuellen oder 
Geschlechtsminderheit angehören, einen sicheren Raum und 
die Möglichkeit sich vorurteilsfrei mit anderen Menschen zu 
treffen, ein sehr wichtiger Beitrag zur psychischen und körper-
lichen Gesundheit.»
Andres Ricardo Schneeberger, Geschäftsleitungsmitglied 
Psychiatrische Dienste Graubünden (PDGR)

Aus unserer Netzwerkarbeit sind sechs von uns organisierte 
Bildungsveranstaltungen für unsere Partner*innen hervorge-
gangen (zwei in Buchs und jeweils eine in Grabs SG, Sedrun 
GR, eine via Zoom für Sozialarbeitende im Kanton Graubün-
den und eine via Zoom für die Jugendarbeitenden in Grau-
bünden).

«Gendersensible Arbeit fängt im Inneren jedes Einzelnen an 
und geht bedeutend weiter als bis zu den *Stern(ch)en.» Mir-
ko Müller, Kinder- und Jugendbeauftragter Gemeinde Therwil 

Gesundheit (STI, HIV & Testing) 
Bedauerlicherweise gibt es im Kanton Graubünden keine 
anonymen Testmöglichkeiten für STI/HIV. Dies bedeutet, dass 
betroffene Personen entweder nach Zürich oder St. Gallen 
reisen müssen. 
Als Ziel 2022 wäre es uns ein Anliegen, in Zusammenarbeit 
mit der Aidshilfe Graubünden dies auch im Kanton Graubün-
den anzubieten. 
Der Bedarf und die Anfragen innerhalb unserer Beratung zei-
gen auf, dass dies immer wieder gewünscht wird und wir die 
jungen Personen nach Zürich oder SG verweisen müssen.

STI & HIV Testing ist auch bei den Hausärzt*innen oder im 
Kantonsspital möglich und kann auch über die Krankenkas-
sen abgerechnet werden. Bei Abrechnungen von Tests mit 
den Krankenkassen wird dabei leider häufi g der Datenschutz 
vernachlässigt. All das führt zu einem Coming Out – oft un-
freiwillig und bei Personen, bei denen es nicht notwendig 
wäre - bei dem behandelnden medizinischen und/oder Praxis-
personal und natürlich der Krankenkasse. Auch die Aidshilfe 
Schweiz hat dies Problem längst erkannt und bietet daher mit 
Kooperationspartner*innen Selbsttesting-Kits an. Jedoch ist 
die Probeentnahme nicht für jeden einfach oder leicht. Des 
Weiteren sind Testing-Kits weder günstig noch einfach zu 
handhaben, da bestimmte Temperaturen bei den Proben ein-
gehalten werden müssen. 

Kondome sind heute überall erhältlich. Anders sieht es jedoch 
bei Lecktüchern aus. Lecktücher werden z.B. für die orale 
Befriedigung von Menschen mit Vulva/Frauen benutzt. Sie 
verhindern bzw. reduzieren die Keimübertragung. Keine Dro-
gerie und keine Apotheke in Buchs SG oder Chur GR führt 
Lecktücher.

2021 bewarben wir uns für die Aufnahme in den Verein 
Sexuelle Gesundheit Schweiz. Leider wurden wir bisher nicht 
aufgenommen, mindestens ein Mitverein aus Graubünden hat 
das Veto eingelegt. In der Begründung von Sexueller Ge-
sundheit Schweiz macht man sich sorgen, dass der Kanton 
Graubünden den beiden Mitvereinen die Finanzierung ent-
ziehen bzw. reduzieren könnte. Die Begründung können wir 
nicht nachvollziehen. Die fachliche Zusammenarbeit ist uns 
ein wichtiges Anliegen; sich ergänzend, fachlich und visionär 
zu vernetzen.

 Sport & Wellness 
Im Bereich Sport zeigt sich ein sehr ambivalentes Bild. 
Während im Leistungssport queere Menschen immer noch 
selten sind, gibt es im lokalen Vereinssport immer wieder sehr 
positive Reaktionen auf Coming Outs als lesbisch, schwul 
oder bisexuell. 

Doch trans und intergeschlechtliche Personen werden im 
Sport oft noch sehr diskriminiert. Die sanitären Anlagen sind 
auf die Bedürfnisse nicht eingestellt und Vereine schliessen 
trans und intergeschlechtliche Personen öfters wegen ihres 
Hormonspiegels oder möglicher körperlicher Vorteile aus.

Wellnesseinrichtungen sind ebenfalls meist nur auf ein binä-
res Geschlechtermodell eingestellt. Es gibt noch Gruppendu-
schen oder -umkleiden, welche nach Frau und Mann trennen.  

Cruising  
Cruising - der schnelle Sex auf Autobahnparkplätzen, Toilet-
ten oder an anderen öffentlichen Orten zwischen Männern: 
Auch währende der Covid19-Pandemie konnten wir auf den 
Autobahnparkplätzen Kriessern (SG) und Apfelwurf/Zizers 
(GR) ein hohes Treiben beobachten. Beliebt für anonymen 
oder spontanen Sex zwischen Männern ist auch die Sauna in 
der Oberen Au (GR).

Stammtische & queere/LGBTIAQ+ 
Gruppen 
sozialwerk.LGBT+:
(44-mal) LGBTIAQ+ Treff Chur, wöchentlich
(12-mal) queerer Stammtisch Chur, alle zwei Wochen
(13-mal) LGBTIAQ+ Stammtisch Buchs, alle zwei Wochen
(23-mal) Walk ‘n Talk Buchs, alle zwei Wochen
(6-mal) whatever – queere Jugendgruppe Chur, sporadisch
(10-mal) Frauen*treff / FINT*treff / transTreff
andere:
einmal im Monat otherside / Buntes Grüppli, Stammtisch 
(Stadt St. Gallen)
ein- bis zweimal im Monat FLay LGBTIAQ+ Höck (Liechten-
stein)
einmal im Monat schwuler Männerstammtisch Chur 

1966 Personen haben 
201 Angebote des sozialwerk.LGBT+ besucht, davon 
806 Besuchende im treff.LGBT+ queeres Jugendzentrum 
Chur mit 
94 Öffnungstagen,
757 Besuchende der 
158 Treffangebote in Graubünden
und
403 Besuchende der 
43 Treffangebote in der Region Werdenberg/Buchs SG.

«Für mich ist das Angebot vom sozialwerk.lgbt+ nicht bloss 
Erholung und ein Ort wo ich Gleichgesinnte treffe. Die 
Menschen hinter dem Verein haben mir neue Chancen auf 
Selbstverwirklichung gegeben und bieten mir Rückhalt und 
ein offenes Ohr für alles, was ich erzähle.» Stammtischbesu-
chende Person, 32 Jahre alt.

Auch für Erwachsene ist es wichtig, sich als Teil einer Gruppe 
zu fühlen. Der Mensch ist ein soziales Wesen. Unsere Psy-
che lebt von Austausch mit anderen. Heteronormativer Stress 
kann zu schwerwiegenden psychischen und dann auch kör-
perlichen Erkrankungen führen. «Einsame» Menschen sind 
risikobereiter.

«Das sozialwerk.LGBT+ ist für mich mehr als nur einen Treff-
punkt oder die Angebote. Darüber hinaus leistet das sozial-
werk.LGBT+ wertvolle Arbeit zur Aufklärung, zur Öffentlich-
keitsarbeit, zur Teilhabe in der Gesellschaft und zur Inklusion. 
Das Miteinander wird gelebt und geschätzt.»
Stammtischbesuchende Person, 27 Jahre alt.

Queere Gruppen und LGBTIAQ+ Gemeinschaften sind Teil 
der Gesellschaft und keine Parallelgesellschaft. Sie geben 
dem Einzelnen «Halt» und ein Austauschgefäss. In der Regel 
kommt es zu grossem Austausch zwischen queeren Gruppen 
/ Gemeinschaften und der heteronormativen Gesamtgesell-
schaft. 

«Hier ist der Ort, an dem ich ich sein kann und für den Alltag 
Kraft schöpfe.»  Stammtischbesuchende Person, 30 Jahre alt.

Veranstaltungen 
Das sozialwerk.LGBT+ war für queeres Leben 2021 öffent-
lichkeitswirksam:
11 Strassen- bzw. Platzaktionen (davon drei im Kanton St. 
Gallen, vier in Graubünden, eine in Zürich) und
sechs Innenraumveranstaltungen

Zum IDAHOBIT 2021 am 17. Mai gab es in Buchs SG und 
Chur GR eine Plakataktion mit jeweils über 100 Plakaten an 
Bäumen in Einkaufsstrassen. Am Gymnasium Schiers mach-
ten ebenfalls junge Menschen aus dem sozialwerk.LGBT+ 
und treff.LGBT+ auf queeres Leben aufmerksam. Leider 
wurde die Buchser Plakataktion von mehreren queerfeindli-
chen Gewaltakten überschattet. Unsere Aktivist*innen wurden 

angepöbelt und alle 100 Plakate wurden in der Nacht vom 16. 
auf den 17. Mai zerstört. Wir erstatten Anzeige und konnten 
am 17. Mai wieder alle Plakate ersetzen.

Für die Abstimmung zur «Ehe für alle» wurde in Buchs SG 
eine Auftaktsveranstaltung mit über 300 Gäst*innen organi-
siert. Hier beteiligte sich auch das sozialwerk.LGBT+ tatkräf-
tig.

«Das Jahr 2021 war natürlich geprägt von der «Ehe für alle» 
Kampagne. Viele regionale Aktionen hätten ohne das sozial-
werk.LGBT+ und deren Netzwerk nicht so erfolgreich durch-
geführt werden können.» Cécile Weber, Vorstand sozialwerk.
LGBT+

Glücklicherweise wurde die Abstimmung zur «Ehe für alle» 
gewonnen. Und auch am Abstimmungssonntag arrangierte 
das sozialwerk.LGBT+ eine kleine Feier und stärkte so den 
Zusammenhalt. Wir danken ganz besonders Stadtpräsident 
Urs Marti, dass er uns an diesem emotionalen Tag besucht 
hat. 
Leider haben nicht alle Gemeinden in unserer Region so pro 
«Ehe für alle» votiert wie z.B. die Städte Buchs SG und Chur 
GR. Dies zeigt, wie sehr wir uns noch engagieren müssen, 
um für gesellschaftliche Anerkennung und Gleichheit – In-
klusion und Partizipation – einzustehen, zu kämpfen und zu 
fördern!

Auch am Coming Out Day 11. Oktober 2021 organisierten wir 
jeweils einen Informationsstand in Chur GR und Buchs SG, 
an dem sich Passant*innen spielerisch zu queerem Leben 
und den damit gestellten Herausforderungen und Benach-
teiligungen informieren konnten. In Chur kam es dabei zu 
zwei Attacken auf unsere Aktivist*innen, welche polizeiliche 
Konsequenzen hatten. 

Daneben haben wir uns an den «Tagen gegen Gewalt» be-
teiligt und drei Veranstaltungen durchgeführt.

Vom sozialwerk.LGBT+ wurde des Weiteren ein Karaoke-
abend veranstaltet und gemeinsam wurde an der Pride-Demo 
in Zürich teilgenommen.

An der Khurpride half das sozialwerk.LGBT+ bei der Podi-
umsveranstaltung queer Herstory mit einer Podiumskandida-
tin aus und war auch bei der Strassenaktion beteiligt. 

Veranstaltungen ohne / ausserhalb des sozialwerk.LGBT+:
Darüber hinaus gibt es wenig queere Veranstaltungen. Die 
Khurpride hat dies versucht, im Pridemonth mit 12 Events zu 
durchbrechen. Daneben gibt es wiederkehrend die Lenzerhei-
de Gay-Ski-Week. Die Arosa Gay-Ski-Pride wurde wegen den 
Covid-19-Schutzmassnahmen abgesagt.

Party und Ausgang 
Queere Menschen aus der Region Werdenberg, dem St. 
Galler Rheintal, Fürstentum Liechtenstein und dem gesam-
ten Kanton Graubünden gehen fürs Nachtleben nach Zürich, 
Bregenz, Konstanz, Mailand. Dort gibt es queere Nachtclubs, 
Diskotheken, Bars und Partys. In den Kantonen Graubünden 
und St. Gallen gibt es solche Lokalitäten aktuell nicht.

Mit der Regenbogenparty, welche erstmals im Dezember 
2021 stattfand, möchten dies die Betreiber*innen des Ciao 
Bella in Chur ändern.

Leider ereilte uns zum Jahresende 2021 die Mitteilung des 
OK Churerfest, dass wir keinen Stand am Fest haben dürfen. 
Eine Begründung blieb leider aus.

Jahresrechnung 2021

Budget 2022sozialwerk.LGBT+ 
2022 – Ausblick & 
Ziele
Wir schreiten zuversichtlich ins 
Jahr 2022 und haben schon wie-
der viele Ideen, wie wir queeres 
Leben sichtbar machen werden 
und ein Gesicht geben können. 

Der treff.LGBT+ wird mobiler um 
auch für junge queere Menschen 
in den entlegeneren Regionen 
Treffen anbieten zu können. 
Darüber hinaus werden die Öff-
nungszeiten des queeren Ju-
gendzentrums Chur weiter an die 
Bedürfnisse der jungen Menschen 
angepasst. 

Daneben werden wir für trans 
Menschen eine Bindersammlung 
und für junge trans Personen 
einen Bindershop einrichten.
Und sonst? Business as usual – 
die vorhandenen Angebote werden 
gestärkt, unsere Ehrenamtlichen 
und Mitarbeitenden werden fort- 
und weitergebildet. Unsere Netz-
werkpartner*innen werden weiter 
auf unser Know-how zurückgreifen 
können und unsere Beratungsan-
gebote sowie Bildungsarbeit wird 
ausgebaut werden. Wir werden 
uns weiterhin gegen Diskriminie-
rung und Ausgrenzung starkma-
chen und queerwelcome, queer-
friendly, Inklusion und Partizipation 
fordern und fördern. 

Somit legen wir auch 2022 den 
Schwerpunkt auf junge Menschen: 
Die Jugend ist die Zukunft! 

«Im treff.LGBT+ 
fühle ich mich 
endlich normal!»

Jugendlich, 15 Jahre

«Einfach eine gute 
Zeit haben – genau 
das ermöglicht das 
Sozialwerk.LGBT+ in 
Chur. Davon konnte 
ich mich bereits selbst 
überzeugen. 
Ich freue mich sehr, 
dass Chur über einen 
solchen Treffpunkt 
für alle verfügt und 
danke dem ganzen 
Team herzlich für sei-
nen Einsatz.»

Urs Marti, Stadtpräsident Chur

QUEER ist ein Sammelbegriff für Homo-, Bi- und Pansexuell, 
Asexuell, Intergeschlechtlich und Transgender. Queer ist als 
Sammelbegriff aber nicht abschliessend. Unter Queer hat 
auch Heterosexualität und Heteroromantik ihren Platz. Das 
Wort queer ist niemals ausgrenzend, sondern immer mit ein-
schliessend!

LGBT, LGBT+, LSBT, LGBTIAQ*, LGBTIA-QUEER
Hierbei handelt es sich um ein Kürzel. 
L steht für Lesbe oder lesbisch,
G steht für Gay, Schwuler bzw. schwul,
B steht für bisexuell bzw. bi,
T steht für Transgender oder trans,
I steht für Intergeschlechtlich oder inter,
A für ace, asexuell oder amourös,
Q steht für queer oder questioning. Questioning bedeutet so 
viel wie «ich weiss es noch nicht» oder «wieso spielt meine 
Geschlechtsidentität oder meine sexuelle Orientierung eine 
Rolle».
Im deutschsprachigen Raum sind auch noch weitere, ähn-
liche Abkürzungen bekannt wie LSBT. Hier steht das S wieder 
für schwul oder Schwuler.

CIS & TRANS Cis bedeutet, dass bei dieser Person die 
Geschlechtsmerkmale mit der Geschlechteridentität überein-
stimmen: z.B. eine Frau, die mit dem weiblichen Geschlecht 
geboren wurde und deren Geschlechtsidentität ebenfalls 
weiblich ist, ist eine cis Frau. Das Gegenteil von cis ist trans. 
Cis und trans sind Adjektive und werden daher kleingeschrie-
ben und ohne Bindestrich dem Wort vorangestellt.

SEXUELLE ORIENTIERUNG ist die Orientierung, welche 
den Ausschlag gibt, zu was für Menschen wir uns hingezogen 
fühlen. Eine Frau, die sich sexuell ausschliesslich zu Frauen 
hingezogen fühlt, hat vermutlich eine homosexuelle Orientie-
rung. Ein Mann, der sich sexuell ausschliesslich zu Frauen 
hingezogen fühlt, hat vermutlich eine heterosexuelle Orientie-
rung. Es ist zu beachten, dass die Übergänge zwischen den 
sexuellen Orientierungen sehr fl iessend sind, die sexuelle 
Orientierung nur vom Individuum selber benannt werden und 
sich auch mit der Zeit verändern kann.

SEXUELLE IDENTITÄT Die eigene sexuelle Identität wird nur 
vom Individuum selbst formuliert. Dabei kann das Verhalten 
von der Identität abweichen: z.B. defi nieren sich viele Männer, 
welche gelegentlich Sex mit Männern haben, als heterose-
xuell - für sie kommt nur eine Partnerschaft mit einer Frau in 
Frage.

GENDERIDENTITÄT Die Genderidentität ist Teil des Selbst-
erlebens eines Menschen und damit Teil seiner Identität, in 
die auch andere Rollen, mit denen sich eine Person identi-
fi ziert, eingehen. Damit drückt sie sich „auch im Geschlechts-
rollenverhalten aus, also in all dem, was jemand tut oder 

lässt, um zu zeigen, dass er sich als Mann, als Frau, oder 
‚irgendwie dazwischen‘ empfi ndet.“ Die Geschlechtsidentität 
ist eine „evolutionär sehr junge, spezifi sch menschliche, hoch-
komplexe Eigenschaft.

BIOLOGISCHE GESCHLECHTLICHKEIT Bei der Geburt 
wird uns ein Geschlecht zugeschrieben. Dieses Geschlecht 
wird oftmals nur anhand der äusserlichen Geschlechtsmerk-
male festgelegt oder wird auf die Geschlechtschromosomen 
zurückgeführt.

GESCHLECHTLICHES ERSCHEINUNGSBILD Das ge-
schlechtliche Erscheinungsbild ist unabhängig von der bio-
logischen Geschlechtlichkeit und der Genderidentität. Sie ist 
abhängig davon, wie andere Menschen das Erscheinungsbild 
wahrnehmen: z.B. Personen, welche einen Bart tragen, Ho-
sen anhaben und ihre Haare kurz tragen, können schnell als 
männlich kategorisiert werden, müssen sich aber selber nicht 
als männlich empfi nden und keinen Penis und Hoden haben.

QUEERNORMATIV Ein queernormativer Raum ist ein Ort, 
an dem Queersein zur Norm gehört und nicht erklärt oder be-
gründet werden muss.

HETERONORMATIV bedeutet, dass die Menschen in der 
Lebenswelt z.B. von Jugendlichen meistens heterosexuell 
sind. Es ist auch ein Hinweis auf das Fehlen von alternativen 
Rollen- & Vorbildern.

ZWEIGESCHLECHTLICH ODER BINÄRGESCHLECHT-
LICH (auch binär) bedeutet, dass in unserer Welt fast alles 
auf die Geschlechter Frau (weiblich) und Mann (männlich) 
ausgelegt ist. Dahingegen geht das sozialwerk.LGBT+ (und 
viele Wissenschaftler*innen) davon aus, dass es noch mehr 
Geschlechter dazwischen und darüber hinaus gibt (Transgen-
der, Intergeschlechtliche, Non-Binäre, etc.).

* + : Das Gendersternchen, Genderplus oder Genderdoppel-
punkt wollen die Vielfalt von Gendern, Geschlecht und Identi-
tät umfassen, z.B. mit Gäst*innen sollen nicht nur männliche 
und weibliche Personen angesprochen werden, sondern auch 
Personen, die sich zwischen diesen Geschlechtern befi nden. 
Steht das Sternchen oder das Plus am Ende von LGBT / 
LGBTIAQ etc. wird damit zum Ausdruck gebracht, dass diese 
Abkürzungen nicht alle Möglichkeiten beinhalten und somit für 
noch mehr stehen kann.

Für uns ist die einzige richtige Schreibweise das Gender-
sternchen, denn es ist das von der LGBTIAQ+ Gemeinschaft 
selbstkreierte Symbol. Egal für welches Symbol sich entschie-
den wird, für Sehbeeinträchtigte stellen alle Varianten ein 
Hindernis dar. Es wird daher generell empfohlen, genderneut-
ral (z.B. Lehrperson) zu formulieren.

Viele Worte lesen sich einfach, doch manchmal ist man froh über eine 
Defi nition. Hier fi ndest du unsere Defi nitionen und Erläuterungen.

HÄ?! HÄ?!
Kontostand 31.12.2020 14‘560 CHF

Ausgaben 62‘745 CHF

Räume

treff .LGBT+ Chur 25‘033 CHF
(Einrichtung, Betriebskosten, Nebenkosten, Mieten)

Lohnkosten

Löhne 21‘616 CHF
Lohnnebenkosten 4‘441 CHF
Weiterbildungskosten 764 CHF

Projektkosten 5‘054 CHF

Administration
Telefon & Internet 246 CHF
Social Media und Internetpräsenz 670 CHF
EDV, Lizenzen 1‘725 CHF
Versicherungen 1‘038 CHF
Beiträge an Dachorganisationen 1‘020 CHF
sonstige 1‘138 CHF

Einnahmen 2021 78‘448 CHF
Einnahmen

Ernst Göhner Stiftung 10‘000 CHF
Allianz 5‘000 CHF
Würth International 5‘000 CHF
Kanton Graubünden 4‘450 CHF
Jeunesse Stiftung 4‘350 CHF
Stadt Chur (Soziale Dienste) 200 CHF
Stiftung Stephan à Porta 3‘000 CHF
Lush Charity Funds 2‘000 CHF
Stiftung Soliwerk 2‘000 CHF
Kebab plus 1‘900 CHF
Mariposa Stiftung 1‘155 CHF
Stiftung Malamoud 1‘000 CHF
UBS Buchs & St. Gallen 600 CHF
MIGROS Kulturprozent Ostschweiz 500 CHF
ref. Kirche St. Gallen 500 CHF
ref. Landeskirche Graubünden 500 CHF
Rhii Energie 500 CHF
ThomCon 500 CHF
Jugendarbeit Sedrun 300 CHF
Avenir Social 700 CHF

Privatspenden (u.a. durch Vereinsmitmenschen) 34‘293 CHF

Kontostand 31.12.2021 30‘263 CHF

Abgrenzung / Rückstellungen 5‘000 CHF
«ÖV-Fonds» 3‘000 CHF
Bindersammlung 1‘000 CHF
Regenbogensteine 1‘000 CHF

verabschiedet neu

Ausgabenplanung 2022 142‘010 CHF 107‘400 CHF
Räume

treff .LGBT+ Chur 17‘400 CHF 17‘400 CHF
«Queeraum «Buchs 15‘800 CHF 0 CHF

Lohnkosten
Löhne 85‘050 CHF 53‘000 CHF
Lohnnebenkosten 5‘200 CHF
Reisekosten 2‘000 CHF 2‘000 CHF
Weiterbildungskosten 2‘000 CHF 2‘000 CHF

Projektkosten
Whatever 1‘000 CHF 500 CHF
IDAHOBIT 2022 1‘000 CHF 1‘000 CHF
Coming Out Day 2022 1‘000 CHF 1‘000 CHF
Pride Chur 2022 2‘000 CHF 0 CHF
Pride Liechtenstein 2022 2‘000 CHF 0 CHF
Pride Zürich 2022 2‘000 CHF 2‘000 CHF
Öff entlichkeitsstand 0 CHF 1‘500 CHF
(für Khurpride, Pride Liechtenstein, Märkte, ...)
weitere Öff entlichkeitsarbeit 2‘000 CHF 1‘000 CHF
treff .LGBT+ unterwegs 0 CHF 4‘200 CHF
Bildungsarbeit online 0 CHF 10‘000 CHF

Administration
Telefon & Internet 2‘400 CHF 500 CHF
Social Media und Internetpräsenz 1‘200 CHF 750 CHF
EDV, Lizenzen 2‘000 CHF 1‘750 CHF
Versicherungen 1‘800 CHF 1‘200 CHF
Beiträge an Dachorganisationen 1‘360 CHF 1‘200 CHF
sonstiges 0 CHF 1‘200 CHF

Abgrenzung / Stehende Einnahme 3‘000 CHF 3‘000 CHF
«ÖV-Fonds» 3‘000 CHF 3‘000 CHF
Bindersammlung 1‘000 CHF 1‘000 CHF
Regenbogensteine 1‘000 CHF 1‘000 CHF

Einnahmen 2022 61‘000 CHF 61‘000 CHF
zugesagte Einnahmen

Stadt Chur 3‘000 CHF 3‘000 CHF
Kanton Graubünden (Gesundheitsamt) 3‘000 CHF 3‘000 CHF
Spende für Personalkosten 10‘000 CHF 10‘000 CHF

Defi zitgarantie treff .LGBT+ pro Jahr 20‘000 CHF 20‘000 CHF

Annahme weiterer Einnahmen (Erfahrungswerte)
Stiftungen 10‘000 CHF 10‘000 CHF
Firmen 10‘000 CHF 10‘000 CHF
private Spenden 5‘000 CHF 5‘000 CHF

Aktuelles Defi zit: 81‘010 CHF 46‘400 CHF

Kontostand 31.12.2021

«In unserer Jugend 
hätten wir uns einen 
Ort wie den tre� .
LGBT+ gewünscht!»

2 queere Bündner*innen, 
unisono.

«Der tre� .LGBT+ ist DIE Anlaufstelle für queere Jugendliche. Die Fachgruppe Schulsozialarbeit Graubünden hat, im Rahmen einer Vorstellung des Tre� s wichtige Informationen und Anregungen für ihre Praxis bekommen.“
Marco Massarini, Schulsozialarbeiter Oberstufe, Stadt Chur

Einnahmen 2021

«Meine Erfahrung mit unserem Jugend-lichen zu diesem Treff in Chur zu be-gleiten war einfach toll!Die Kontaktaufnahme und der erste Schritt für den Jugendlichen machte es ihm recht einfach einen guten Zugang zu dem Team und auch direkten Kon-takt zu den Jugendlichen zu finden.Seit diesem ersten Treffen, fühlt sich der Jugendliche sehr gut aufgehoben. Zudem merkt man, dass sein Selbstver-trauen gestärkt wird. Für seine Weiter-entwicklung ist das eine grosse Berei-cherung.
Ich bedanke mich bei Holger und seinem Team für die kompetente Be-treuung!»

Conni Marugg, Fachstellenleitung Jugendarbeit Flims

«Bei Schwierigkeiten hatte 
man immer ein offenes Ohr 
für mich. Das hat mir ge-
holfen.» 

Jugendlich, 16 Jahre

«jugend.gr schätzt die Arbeit des sozialwerk.
LGBT+ sehr und anerkennt den grossen Ein-
satz! Durch das Engagement des sozialwerk.
LGBT+ sind die Angebote für Jugendliche 
in Graubünden vielfälti ger und reicher ge-
worden.» 

Samuel Gilgen, Fachstellenleiter 

jugend.gr

«Der treff.LGBT+ ist fast wie The-

rapie für mich. Ich denke, seit ich 

im queeren Jugendzentrum Chur 

bin, viel weniger an Selbstmord.»

Jugendlich, 18 Jahre 
mit sehr umfangreicher 
Therapie- und Sozial-
systemerfahrungen

«Egal ob in der Grup-pe oder im Einzelge-spräch, es tut mir gut hier (im treff.LGBT+) einfach mal erzählen zu können.» 
Jugendlich, 16 Jahre

«jugend.gr schätzt die Arbeit des sozialwerk.
LGBT+ sehr und anerkennt den grossen Ein-

«Die Jugendphase ist geprägt von vielen Herausforderungen. Die Ju-

gendlichen suchen nach Orientierung, Zugehörigkeit und Anerkennung 

und entwickeln eine persönliche Identität. Gerade queere Jugendliche 

erfahren, dass nicht jede Lebensform dieselbe Akzeptanz erfährt. Quee-

re Menschen sind leider immer noch mit Ablehnung und Diskriminierung 

konfrontiert. Die O� ene Kinder- und Jugendarbeit hat zum Ziel, die posi-

tive Entwicklung ihrer Adressat*innen zu unterstützen. Queere Jugend-

liche sind besonders verletzlich und brauchen daher eigene Räume, in 

denen sie sich wohl und akzeptiert fühlen und sich entfalten können.» 

Andrea Kasper, DOJ FG Queer und Mitarbeiterin 

Fachbereich Gesellschaft Sursee


